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1 Zusammenfassung  

Im Rahmen des Landesmonitorings für den Laubfrosch wurden in Hessen 48 Untersuchungsgebiete 

(UG) nach den Methoden des Bundesstichprobenmonitorings untersucht und nach dem ABC-

Schema hinsichtlich der Parameter Population, Habitatqualität und Beeinträchtigungen bewertet. 

Die Einzelparameter werden zu einer Gesamtbewertung aggregiert. Im Jahr 2024 wurden 42 der 48 

Gebiete zum zweiten Mal standardisiert untersucht, um einen Vergleich mit den Vorerfassungen 

des ersten Landesmonitorings 2018 vorzunehmen. Die übrigen sechs Gebiete wurden neu in das 

Landesmonitoring aufgenommen.  

In der Gesamtbewertung wurden neun Untersuchungsgebiete (19 %) mit der Wertstufe A bewertet. 

In 27 Gebieten (56%) wurde die Wertstufe B vergeben und in 12 Gebieten (25 %) die Wertstufe C. 

In einem der 48 untersuchten Gebiete konnten keine Laubfrösche mehr nachgewiesen werden und 

das Vorkommen gilt als erloschen. In 16 Gebieten wurden große Populationen mit mindestens 100 

Rufern (Wertstufe A, 33 %) festgestellt. In 18 Gebieten (38 %) wurden mittelgroße Populationen 

(20-99 Rufer, Wertstufe B) erfasst und in 13 Gebieten (27 %) kleine Populationen mit weniger als 

20 Rufern (Wertstufe C).  

In mehr als der Hälfte der untersuchten Gebiete wurden stabile oder sich positiv entwickelnde Po-

pulationen festgestellt. Diese Gebiete unterliegen überwiegend einem aktiven Naturschutzma-

nagement und die lokalen Populationen sind in einer Metapopulationsstruktur organisiert. 

In etwas mehr als einem Drittel der untersuchten Gebiete wurden die Beeinträchtigungen als stark 

bewertet. In diesen Gebieten ist überwiegend auch der Populationstrend abnehmend. Sukzession, 

Isolation und fehlendes Management stellen dabei die Hauptgefährdungsursachen dar.    

2 Aufgabenstellung 

Ziel des Landesmonitorings 2024 war es, die in den Jahren 2018 (Bioplan & PGNU 2018) erstmalig 

im Rahmen des Landesmonitorings untersuchten Monitoringflächen für den Laubfrosch nach den 

Vorgaben des Bundesstichprobenmonitorings (BfN & BLAK 2018) erneut zu untersuchen. Abwei-

chend von den Vorgaben findet im Landesmonitoring jedoch keine zweijährige, sondern nur ein-

jährige Untersuchung statt.  
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3 Material & Methoden 

3.1 Auswahl der Untersuchungsgebiete 

Die Untersuchungsgebiete wurden im Jahr 2018 (Bioplan & PGNU 2018) anhand der Verbreitung 

des Laubfroschs auf 48 Messtischblättern ausgewählt. Ziel des vorliegenden Gutachtens ist es, die 

in 2018 ausgewählten Gebiete erneut zu untersuchen. Im Landesmonitoring 2018 konnten in zehn 

der 52 Untersuchungsgebiete keine Laubfrösche nachgewiesen werden. Gemäß Werkvertrag 

wurde als Ersatz pro Regierungspräsidium (RP) jeweils ein neues Untersuchungsgebiet ausgewählt. 

Im RP Kassel wurde das UG 0124 „Nasse Wiesen bei Mecklar“, im RP Gießen das UG 0302 „Fuldaaue 

beim Rimbach“ und im RP Darmstadt das UG 0601 „Nidda Renaturierung Karben“ ausgewählt. Zu-

dem wurden freiwillig und ergänzend drei weitere Gebiete in die Monitoringkulisse aufgenommen 

(UG 0301 „Etzgeröder Teich“, UG 0302: „Rauwiesen“ und UG 0125 „Ausgleichsfläche Fliedeaue“), 

sodass im Jahr 2024 insgesamt 48 Gebiete untersucht wurden. 

Eine Übersicht über die Verteilung der Monitoringflächen Tabelle 1 und Abbildung 1 zu entnehmen. 

Die Lage und Abgrenzung der Gebiete sind pro UG in den Karten im Anhang zu finden. 

3.2 Methodik der Abgrenzung der Untersuchungsgebiete und Habitate 

Zunächst wurden im Gelände die besiedelten und potenziell geeigneten Gewässer als Habitatflä-

chen abgegrenzt (Laichhabitate bzw. potenzielle Habitate). Strukturell ähnliche Habitatflächen wur-

den zu Komplexen mit einer einzigen Habitatnummer zusammengefasst; es erfolgt dann keine ge-

trennte Zuordnung von Ruferzahlen zu einzelnen Gewässern. Auch aus naturschutzfachlichen Grün-

den ist dieses Vorgehen oftmals notwendig, z.B. wenn es sich um wichtige Vogelbrutgebiete han-

delt, die in der Brutzeit nicht betreten werden dürfen und deshalb nur von außen verhört werden 

können oder bei eingezäunten Gewässerkomplexen, für die keine Zutrittserlaubnis gewährt wird. 

Sind Rufgewässer räumlich deutlich voneinander getrennt oder strukturell verschieden und ist ein 

separates Verhören möglich, werden unterschiedliche Habitate abgegrenzt und es erfolgt eine nach 

Habitaten getrennte Bestandsaufnahme.  

Die Untersuchungsgebiete wurden um die Habitatflächen herum in der Weise abgegrenzt, dass der 

wahrscheinlich genutzte Gesamtlebensraum der Art umfasst wird. Als Richtwert diente dabei ein 

500 m-Radius um die Fundpunkte. Offensichtlich hinsichtlich ihrer Habitateigenschaften ungeeig-

nete Flächen wurden ausgeschnitten, ebenso Flächen, die aufgrund von Barrieren für die Art nicht 

erreichbar sind. Aus Gründen der Nachvollziehbarkeit orientiert sich die Grenzziehung der Unter-

suchungsgebiete an gut auffindbaren Geländestrukturen wie z.B. Nutzungsgrenzen, Wege, Fließge-

wässer etc.  

3.3 Erfassungsmethodik 

Das Monitoring erfolgt nach dem Schema des bundesweiten FFH-Monitorings (BfN & BLAK 2018). 

Das Maß für die Populationsgröße ist der Maximalwert der bei einer Begehung verhörten Rufer. Es 
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erfolgten mindestens 2 nächtliche Begehungen im Zeitraum Mitte April bis Anfang Juni zum Verhö-

ren der rufenden Männchen und zum quantitativen Abschätzen der Populationsgröße sowie eine 

spätere Begehung zur rein qualitativen Erfassung von Larven oder Hüpferlingen als Reproduktions-

nachweis. Zusätzlich wurden die Parameter zur Habitatqualität und zu den Beeinträchtigungen ge-

mäß Standard-Bewertungsschemata erfasst.  

Tabelle 1 zeigt für die einzelnen Untersuchungsgebiete die jeweiligen BearbeiterInnen und Erfas-

sungstermine: 
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Abbildung 1: Lage der Monitoringflächen und Verbreitung des Laubfroschs auf TK-Viertel-Basis in Hessen mit 

naturräumlicher Gliederung.  
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Tabelle 1: Übersicht über die Untersuchungsgebiete, BearbeiterInnen und Erfassungstermine in 2024.  

TK Name des UG 
UG-
Nr. 

KartiererIn Büro DG 1 DG 2 DG 3 

4820 Schwimmkaute Mehlen 0069 C. Gelpke BFF 12.04. 10.05. 14.07. 

4821 Sandgrube Rothhelmshausen 0075 C. Gelpke BFF 08.04. 07.05. 14.07. 

4822 Sandgrube Lohre 0076 C. Gelpke BFF 08.04. 10.05. 08.07. 

4921 Uttershausen Sandgrube 0077 C. Gelpke BFF 08.04. 07.05. 14.07. 

5024 Nasse Wiesen bei Mecklar 0124 
H. Wacker/  

M. Hohmann 
  07.04. 11.05. 06.07. 

5025 NSG Seulingssee bei Kleinensee 0079 
H. Wacker/  

M. Hohmann 
  08.04. 12.05. 06.07. 

5026 Obersuhl, NSG Rhäden 0080 
H. Wacker/  

M. Hohmann 
  08.04. 12.05. 15.07. 

5026 Aue von Obersuhl 0081 
H. Wacker/  

M. Hohmann 
  13.04. 12.05. 15.07. 

5118 NSG Sandgrube Unterrosphe 0082 P. Stelbrink Bioplan 01.05. 13.05. 08.07. 

5119 Arxbachtal 0083 
C. Höfs/ R. 

Polivka 
Bioplan 01.05. 20.05. 11.07. 

5120 Kreuzborn bei Erksdorf 0084 C. Höfs Bioplan 01.05. 20.05. 12.07. 

5120 Etzgeröder Teich 0301 C. Höfs Bioplan 01.05. 20.05. 12.07. 

5219 Rauwiesen 0302 C. Höfs Bioplan 01.05. 21.05. 12.07. 

5219 Brücker Wald Süd 0032 
C. Höfs/ R. 

Polivka 
Bioplan 01.05. 21.05. 17.07. 

5219 Arle bei Roßdorf 0086 
C. Höfs/ R. 

Polivka 
Bioplan 01.05. 21.05. 11.07. 

5220 Standortübungsplatz Kirtorfer Acker 0087 
C. Höfs/ R. 

Polivka 
Bioplan 30.04. 13.05. 10.07. 

5221 Billertshausen, Steinbruch Getürms 0088 P. Stelbrink Bioplan 02.05. 26.05. 20.07. 

5223 Fuldaaue Rimbach 0303 
H. Wacker/  

M. Hohmann 
 13.04. 11.05. 06.07. 

5320 Brethsfeldteich bei Merlau 0090 P. Stelbrink Bioplan 02.05. 05.06. 20.07. 

5322 Teich nordöstlich Reuters 0091 P. Stelbrink Bioplan 02.05. 26.05. 15.07. 

5418 Waldschwimmbad Lich 0093 S. Ewers Bioplan 02.05. 05.06. 12.07. 

5419 Wetterniederung bei Lich 0049 S. Ewers Bioplan 02.05. 05.06. 12.07. 

5420 Teiche westlich Gonterskirchen 0094 S. Stübing BFF 30.04. 26.05. 06.07. 

5514 Westerwaldgrube Thalheim 0027 S. Hennemann PGNU 03.05. 14.05. 03.07. 

5518 Teiche südlich Muschenheim 0095 S. Stübing BFF 28.04. 20.05. 06.07. 

5519 Kuhweide Unterwiddersheim 0096 S. Stübing BFF 13.04. 14.05. 07.07. 

5520 Schulteich Kohden 0003 S. Stübing BFF 30.04. 10.05. 07.07. 

5523 Ausgleichsfläche Fliedeaue 0125 S. Nix  29.04. 03.05.  

5617 Ober-Mörlen, Eichkopf 0098 S. Hennemann PGNU 30.04. 26.05. 03.07. 

5619 Bingenheimer Ried 0100 S. Stübing BFF 08.04. 22.05. 04.07. 

5620 Nidderaue Effolderbach 0101 B. Hill/L. Lang PGNU 29.04. 08.05. 25.07. 

5621 NSG Graf-Dietrichs-Weiher  0102 L. Lang PGNU 08.05. 14.05. 25.07. 

5718 Niederwiesen Ilbenstadt 0103 S. Stübing BFF 14.04. 09.05. 10.07. 
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TK Name des UG 
UG-
Nr. 

KartiererIn Büro DG 1 DG 2 DG 3 

5718 Nidda Renaturierung Karben 0601 B. Hill PGNU 03.05. 14.05. 11.07. 

5820 Neuenhaßlau, Flutmulde Hochholz 0105 L. Lang PGNU 10.05. 14.05. 25.07. 

5821 NSG Hardt bei Bernbach 0106 T. Bobbe INGA 29.04. 08.05. 25.06. 

5917 Scheibensee und Heidelandschaft 0107 
B. Hill/ 

M. Fecher 
PGNU 30.04. 13.05. 09.07. 

5918 Kiesgrube Martinsee 0109 L. Dreher PGNU 09.05. 13.05. 17.07. 

5919 
Dudenhofen, Folienteich „An den 

Wacholderbüschen“ 
0110 L. Dreher PGNU 09.05. 13.05. 17.07. 

6017 Tümpel am Gundbach 0113 
B. Hill/ 

M. Fecher 
PGNU 30.04. 13.05. 09.07. 

6018 Dieburg, Große und kleine Hörmes 0114 M. Knöll PGNU 10.05. 21.05. 18.07. 

6019 Hergershausen, Blänken Anglerheim 0042 M. Knöll PGNU 10.05. 21.05. 18.07. 

6019 Eppertshausen, Im gebrannten Bruch 0115 M. Knöll PGNU 10.05. 21.05. 18.07. 

6116 Kühkopf-Knoblochsaue 0116 T. Bobbe INGA 03.05. 20.05. 12.07. 

6118 Golfplatz Neuhof 0117 
M. Fecher/ 

S. Hennemann 
PGNU 13.05. 23.05. 10.07. 

6119 Klein-Zimmern, NSG Scheelhecke 0118 T. Bobbe INGA 30.04. 21.05. 24.06. 

6119 Klein-Zimmern, Hehneswiesen 0120 T. Bobbe INGA 30.04. 20.05. 24.06. 

6317 Tongrube Bensheim 0121 T. Bobbe INGA 01.05. 20.05. 24.06. 
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4 Ergebnisse 

4.1 Ergebnisse und Bewertungen im Überblick 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Ergebnisse aus dem Monitoringjahr 2024 im Überblick mit den 

maximal erfassten Ruferzahlen, die Bewertungen der „Population“, „Habitatqualität“, „Beeinträch-

tigungen“ sowie der Gesamtbewertung. 

 

Tabelle 2: Ergebnisse und Bewertungen 2022/23 im Überblick; UG-Nr.: Nummer des Untersuchungsgebietes 

(UG); Max: maximale Anzahl erfasster Rufer; Pop: Bewertung der Population; Hab: Bewertung der Habitat-

qualität; Gef: Bewertung der Beeinträchtigungen / Gefährdungen; Gesamt: Gesamtbewertung. 

TK Name des UG UG-Nr. Max Pop Hab Gef Gesamt 

4820 Schwimmkaute Mehlen 0069 51 B B B B 

4821 Sandgrube Rothhelmshausen 0075 177 A A C B 

4822 Sandgrube Lohre 0076 106 A A A A 

4921 Uttershausen Sandgrube 0077 218 A A B A 

5024 Nasse Wiesen bei Mecklar 0124 690 A A C B 

5025 NSG Seulingssee bei Kleinensee 0079 250 A A A A 

5026 Obersuhl, NSG Rhäden 0080 250 A B B B 

5026 Aue von Obersuhl 0081 900 A A B A 

5118 NSG Sandgrube Unterrosphe 0082 24 B B B B 

5119 Arxbachtal 0083 80 B B B B 

5120 Kreuzborn bei Erksdorf 0084 390 A B B B 

5120 Etzgeröder Teich 0301 40 B B B B 

5219 Rauwiesen 0302 14 C B C C 

5219 Brücker Wald Süd 0032 120 A A B A 

5219 Arle bei Roßdorf 0086 50 B C C C 

5220 Standortübungsplatz Kirtorfer Acker 0087 105 A B C B 

5221 Billertshausen, Steinbruch Getürms 0088 2 C C C C 

5223 Fuldaaue Rimbach 0303 20 C B B B 

5320 Brethsfeldteich bei Merlau 0090 7 C B C C 

5322 Teich nordöstlich Reuters 0091 12 C B C C 

5418 Waldschwimmbad Lich 0093 6 C B C C 

5419 Wetterniederung bei Lich 0049 300 A A B A 

5420 Teiche westlich Gonterskirchen 0094 60 B B C B 

5514 Westerwaldgrube Thalheim 0027 5 C C C C 

5518 Teiche südlich Muschenheim 0095 6 C C C C 

5519 Kuhweide Unterwiddersheim 0096 430 A A C B 

5520 Schulteich Kohden 0003 19 C C C C 

5523 Ausgleichsfläche Fliedeaue 0125 25 B B B B 

5617 Ober-Mörlen, Eichkopf 0098 112 B B A B 

5619 Bingenheimer Ried 0100 1600 A A B A 

5620 Nidderaue Effolderbach 0101 40 B B B B 



Landesmonitoring 2024 des Laubfrosches in Hessen 
Gutachten im Auftrag des HLNUG 
 

 

 
  Seite 12 

TK Name des UG UG-Nr. Max Pop Hab Gef Gesamt 

5621 NSG Graf-Dietrichs-Weiher  0102 75 B B B B 

5718 Niederwiesen Ilbenstadt 0103 250 A B B B 

5718 Nidda Renaturierung Karben 0601 15 C B A B 

5820 Neuenhaßlau, Flutmulde Hochholz 0105 120 A B B B 

5821 NSG Hardt bei Bernbach 0106 88 B B B B 

5917 Scheibensee und Heidelandschaft 0107 90 B A A A 

5918 Kiesgrube Martinsee 0109 40 B B B B 

5919 
Dudenhofen, Folienteich „An den 

Wacholderbüschen“ 
0110 

0 - C C C 

6017 Tümpel am Gundbach 0113 20 C B B C 

6018 Dieburg, Große und kleine Hörmes 0114 80 B B B B 

6019 Hergershausen, Blänken Anglerheim 0042 80 B B B B 

6019 Eppertshausen, Im gebrannten Bruch 0115 100 A B B B 

6116 Kühkopf-Knoblochsaue 0116 78 B A B B 

6118 Golfplatz Neuhof 0117 20 C B C C 

6119 Klein-Zimmern, NSG Scheelhecke 0118 54 B A A A 

6119 Klein-Zimmern, Hehneswiesen 0120 14 C B B B 

6317 Tongrube Bensheim 0121 30 B B C B 

 

Die Verteilung der Populationsgrößen in den 48 Untersuchungsgebieten ist in Abbildung 2, die 

räumliche Verteilung der Populationsgrößen in Abbildung 3 dargestellt.  

In 17 Untersuchungsgebieten konnten 100 oder mehr Rufer erfasst werden (große Vorkommen), 

wovon in zehn Gebieten sogar mehr als 200 Rufer erfasst wurden. 17 mittelgroße Vorkommen wie-

sen 21 – 99 rufende Laubfrösche auf. 14 Vorkommen sind klein (1 – 20 Rufer) und ein Vorkommen 

(UG 0110: Dudenhofen) ohne Laubfroschnachweis muss mittlerweile als erloschen gelten.  

 

 

Abbildung 2:Verteilung der Populationsgrößen (= Rufgruppengrößen). 
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Abbildung 3: Räumliche Darstellung der Untersuchungsergebnisse auf Naturraumbasis. 
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Aus den Einzelparametern Rufgruppengröße, Reproduktionsnachweis und Vernetzung mit benach-

barten Teilpopulationen ergibt sich die Bewertung des Hauptparameters Population (s. Abbildung 

4). Anhand der festgestellten Ruferanzahl ergibt sich für Populationen bis 20 Rufern die Wertstufe 

C, bei 21-100 Rufern die Wertstufe B und bei über 100 Rufern die Wertstufe A. Die drei Wertstufen 

sind jeweils mit ca. einem Drittel vertreten (Abbildung 4; Wertstufe A: 16 Gebiete (33%), Wertstufe 

B: 18 Gebiete (38 %), Wertstufe C: 13 Gebiete (27 %)).  

 

 

Abbildung 4: Wertstufenverteilung des Hauptparameters Population. 

 

Bei der Habitatqualität wurden 13 Vorkommen mit der Wertstufe A bewertet, 29 mit der Wert-

stufe B und sechs Gebiet mit der Wertstufe C (Abbildung 5).  

Für die Beeinträchtigungen wurde in sechs Gebieten die Wertstufe A, in 24 Gebieten die Wertstufe 

B und in 18 Gebieten die Wertstufe C vergeben (Abbildung 6).  

Damit zeigt sich, dass die Parameter Population und Habitatqualität tendenziell besser bewertet 

wurden als die Beeinträchtigungen. 
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Abbildung 5: Wertstufenverteilung des Hauptparameters Habitatqualität. 

 

 

Abbildung 6: Wertstufenverteilung des Hauptparameters Beeinträchtigungen. 
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Bei der Gesamtbewertung (Abbildung 7) erhalten in Aggregation der Hauptparameter Population, 

Habitatqualität und Beeinträchtigungen neun Gebiete die Wertstufe A (19 %), 27 Gebiete die Wert-

stufe B (56%) und 12 Gebiete die Wertstufe C (25%). 

 

 

Abbildung 7: Wertstufenverteilung der Gesamtbewertung. 
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4.2 Bewertung der Einzelvorkommen 

Im Folgenden werden die untersuchten Gebiete im Einzelnen beschrieben, fotografisch dokumen-

tiert, und hinsichtlich der Parameter „Population“, „Habitatqualität“, „Beeinträchtigungen“ bewer-

tet. Dargestellt wird jedoch nur die zusammenfassende Bewertung dieser Parameter. Die vollstän-

dige Bewertung aller Teilaspekte ist in den Bewertungstabellen im Anhang zu finden. Sofern mög-

lich werden Bestandstrends ermittelt und Maßnahmen vorgeschlagen. Die Gebiete sind nach TK-

Nummer sortiert.  

 

 

Abbildung 8: Adulter Laubfrosch am Rande eines Laichgewässers am Brücker Wald (Foto: C. Höfs, 

23.05.2024).  
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4.2.1 UG-Nr.: 0069: Schwimmkaute Mehlen 

TK-Nummer: 4820  

Anzahl unterschiedlicher Habitatflächen im Wasserlebensraum: 10 

Kurzbeschreibung des Gebietes:  

Das Naturschutzgebiet „Schwimmkaute bei Mehlen“ liegt im Edertal zwischen Mehlen und Giflitz 

an der Eder im Kreis Waldeck-Frankenberg. Neben der eigentlichen Schwimmkaute (siehe Abbil-

dung 1) und dem NSG „Krautwiese am Wesebach“ kommen im Untersuchungsgebiet noch weitere 

größere und kleinere Gewässer vor. Allerdings dienen einige der Gewässer als Angel- und Freizeit-

gewässer, sodass in 2024 nur das Gewässer am Holzlagerplatz und die Schwimmkaute selbst vom 

Laubfrosch als Rufgewässer genutzt wurde. Bei dem Gebiet handelt es sich um ein ehemaliges  

Kiesabbaugebiet, das aber schon sehr lange der Sukzession überlassen wurde. Ein Teil ist als Natur-

schutzgebiet ausgewiesen. Der überwiegende Teil des Geländes liegt aber brach und wird kaum 

genutzt. 

 

Abbildung 1: Das Naturschutzgebiet „Schwimmkaute bei Mehlen“. Während hier am 12.04.24 bei guten Be-

dingungen kein einziger Rufer zu hören war, konnten am 10.05.24 schätzungsweise 39 Rufer erfasst werden 

(Foto: C. Gelpke, 08.07.24). 
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Abbildung 2: Kleineres Gewässer angrenzend an den Holzlagerplatz bei Mehlen, an dem am 12.04. und 

10.05.24 jeweils 12 Rufer erfasst wurden. (Foto: C. Gelpke, 08.07.24). 

 

Abbildung 3: Das Foto zeigt ein kleines Einzelgewässer knapp außerhalb der Untersuchungsgrenze, an dem 

am 10.05.24 fünf Rufer festgestellt wurden. (Foto: C. Gelpke, 08.07.24). 
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Zustand der Population: 

Es handelt sich bei der Population im Bereich der Schwimmkaute mit maximal 51 Rufern um eine 

mittelgroße und auch isoliertere Population, die sich allerdings schon mehrere Jahrzehnte in die-

sem Bereich stabil hält. In der Schwimmkaute selbst wurden am 10.05.24 39 Rufer festgestellt. Zu-

dem wurden 12 Rufer in einem kleinen Gewässer nahe des Holzlagerplatzes verhört. Angrenzend, 

aber bereits außerhalb des Untersuchungsgebietes wurden an zwei weiteren kleineren Gewässern 

im Osten am 10.05.24 jeweils drei bzw. fünf rufende Laubfrösche verhört, sodass insgesamt maxi-

mal 59 Rufer im ganzen Bereich festgestellt wurden. Im NSG „Krautwiese am Wesebach“ wurden 

im Gegensatz zur Bestandserfassung in 2018 keine Rufer registriert. Ein Reproduktionsnachweis 

gelang am 14.07. durch den Fund von mindestens fünf Hüpferlingen. 

Die nächste Population befindet sich erst wieder in elf Kilometer Entfernung bei Rothhelmshausen 

im Schwalm-Eder-Kreis.  

Mit maximal 51 Rufern, den wenigen Teilpopulationen wird der Zustand dieser Population mit der 

Wertstufe B (gut) bewertet. 

 

 12.04.2024 10.05.2024 14.07.2024 

Rufer 13 51  

Juvenile   mind. 5 

 

Habitatqualität: 

Es gibt im UG zwar mehr als zehn größere und kleinere Gewässer, jedoch sind aufgrund von Fisch-

besatz und menschlicher Nutzung nur wenige als Ruf- und Laichgewässer für den Laubfrosch geeig-

net. Weiterhin sind die Bäume an der Uferlinie sehr hoch geworden, so dass Sie gerade im Uferbe-

reich viel Schatten werfen. Ansonsten ist der angrenzende Landlebensraum sehr gut geeignet, es 

gibt viel brach liegende Fläche, Totholz und Gebüschzonen unterschiedlicher Ausprägung. Im Nor-

den grenzt die Eder an das Gebiet an und bietet mit ihren Uferbereichen einen weiteren attraktiven 

Lebensraum für die Art. Die isolierte Lage der Population ist allerdings ein Problem. Wie oben er-

wähnt, liegt die nächste Laubfrosch-Population elf Kilometer entfernt. Entlang der Eder müssten 

daher neue attraktive Gewässer geschaffen werden, um eine Brücke in den Schwalm-Eder-Kreis zu 

schlagen. Die Habitatqualität bekommt daher die Bewertungsstufe mittel (B). 

Beeinträchtigungen: 

Die Beeinträchtigungen werden derzeit vor allem in der Gefährdung durch Sukzession und damit 

Beschattung der Gewässer gesehen sowie in der immer noch isolierten Lage des Standortes. Eine 

mögliche Gefährdung der Population könnte auch durch den Einsatz von Fischen einhergehen, da 

andere Gewässer im Umfeld bereits besetzt wurden. Die Schwimmkaute bei Mehlen liegt zudem in 

einer mehr oder weniger intensiv genutzten Agrarlandschaft und wird durch zwei viel befahrene 

Landstraßen gekreuzt bzw. beschränkt. Eine Ab- und Zuwanderung ist nur nach Osten entlang der 

Eder gegeben. Für die Beeinträchtigungen wird die Wertstufe B vergeben. 
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Gesamtbewertung: 

 Population Habitatqualität Beeinträchtigungen Gesamtbewertung 

Wertstufe B B B B 

 

Vergleich mit älteren Erhebungen: 

Jahr 2008 2013 2018 2024 

Rufer 53 40-50 10 
51 

(59) 

 

Schaut man sich die Datenreihe der Vergangenheit an, scheint sich der Laubfroschbestand auf ei-

nem konstanten Level von etwa 50 Rufern zu halten. Ein Ausnahmejahr scheint allerdings das Er-

fassungsjahr 2018 mit nur 10 Rufern im NSG „Krautwiese am Wesebach“ zu sein. 

Maßnahmen: 

Um den Bestand weiterhin auf diesem Niveau zu halten, sind immer wieder Maßnahmen notwen-

dig. Vor allem die kleinen Gewässer müssen in etwa alle 5 Jahre freigeschnitten und teilweise wie-

der freigebaggert werden, so dass Bereiche mit Rohboden entstehen. Die Beschattung der großen 

Bäume ist ein Problem in dem Gebiet, dem dringend entgegengesteuert werden muss. 
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4.2.2 UG-Nr.: 0075: Sandgrube Rothhelmshausen 

TK-Nummer: 4821  

Anzahl unterschiedlicher Habitatflächen im Wasserlebensraum: 1 

Kurzbeschreibung des Gebietes:  

Die Sandgrube „Rothhelmshausen“ der Firma August Oppermann liegt nordöstlich der Ortschaft 

Rothhelmshausen im Schwalm-Eder-Kreis. Die Sandgrube ist seit mindestens 10-15 Jahren stillge-

legt und unterliegt der Sukzession, die in den meisten Bereichen sehr stark voranschreitet. 

In der Hauptgrube gibt es ein größeres Gewässer mit einer Ausdehnung von 330 x 200m (Abb. 1), 

in dem Laubfrösche vorkommen und einen großen Schilfteich, der mittlerweile über keine offene 

Wasserfläche mehr verfügt. Weiterhin gibt es zwei kleinere Einzelgewässer im zentralen Gruben-

bereich, an denen Laubfrösche vorkommen (siehe Abbildung 2). Zwei weitere größere Gewässer 

sind mit Fischen besetzt, werden auch als Badeteich genutzt und sind somit unattraktiv für Laub-

frösche. Im westlichen Bereich außerhalb der Grube existiert ein weiterer Gewässerkomplex mit 

größerem Laubfroschbestand (siehe Abb. 3). 

 

Abbildung 1: Großes flaches Gewässer (Schwimmteich) in der Hauptgrube mit einem Laubfroschbestand von 

80-100 Rufern am 07.05.2024. (Foto: C. Gelpke, 08.07.24) 
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Abbildung 2: Kleineres sehr flaches Gewässer in der Hauptgrube mit kleinem Laubfroschbestand (Foto: C. 

Gelpke, 08.07.24). 

 

Abbildung 3: Das Foto zeigt einen Gewässerkomplex mit zwei Teichen im westlichen Bereich außerhalb der 

Sandgrube, hier wurden am 08.04.24 zwischen 60-80 Rufer geschätzt. (Foto: C. Gelpke, 08.07.24). 
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Zustand der Population: 

Seit über 30 Jahren existiert in der Sandgrube Rothhelmshausen eine Laubfroschpopulation, früher 

während des Abbaubetriebes und heute während der Stilllegungsphase. Beides scheint gut zu funk-

tionieren. An sechs verschiedenen Standorten innerhalb des Grubenkomplexes konnten im April 

und Mai rufende Laubfrösche nachgewiesen werden, wobei der große Schwimmteich in der Haupt-

grube und der Gewässerkomplex im westlichen Bereich außerhalb der Grube die wichtigsten Vor-

kommen beherbergen. 

Mit insgesamt max. 145-177 Rufern in 2024 und Reproduktionsnachweis sowie sechs Teilpopulati-

onen innerhalb des gesamten Grubenbereiches wird der Zustand der Population mit A (hervorra-

gend) bewertet. 

 

 08.04.2024 10.05.2024 14.07.2024 

Rufer 92-122 145-177  

Juvenile   mind. 4 

 

Habitatqualität: 

Die Bewertung der Habitatqualität fällt in diesem Fall hervorragend (A) aus. Es gibt eine große An-

zahl an Gewässern in unterschiedlichen Sukzessionsstadien von frischen Rohbodengewässern, über 

Schilftümpel bis hin zu alten, verwachsenen Fahrspuren. Die Flachwasserzonen nehmen in der Re-

gel einen großen Teil der Gewässer ein und weisen teilweise einen hohen Anteil an submerser Ve-

getation auf. Eine Beschattung der Gewässer ist kaum bis gar nicht vorhanden und insgesamt sind 

diese durch die Topografie der Grubenareale stark wärmebegünstigt. Versteckmöglichkeiten und 

geeignete Landlebensräume sind in sehr guter Ausprägung in unmittelbarer Nähe zu den Gewäs-

sern vorhanden. Die alten großen Brombeerbestände am und im Grubenbereich und diverse Ge-

büschkomplexe in allen Altersstrukturen eignen sich hervorragend als Überwinterungsplätze. Wei-

terhin gibt es eine große Anzahl an alten verfallenen Industrieanlagen mit Förderbandabschnitten, 

Totholz und großen Steinen als Versteckmöglichkeiten. 

Ein großes Waldgebiet schließt sich in etwa in 500 m Entfernung im Nordwesten der Grube an und 

wird lediglich durch eine kaum frequentierte Landstraße, die nach Rothhelmshausen führt, ge-

kreuzt. Die Mortalität durch Verkehrsopfer dürfte hier eher gering ausfallen. Vermutlich verbleiben 

aber die meisten Laubfrösche innerhalb des Grubenbereiches und nutzten die Sandgrube als Ganz-

jahreslebensraum. 

Beeinträchtigungen: 

Als Hauptbeeinträchtigung ist die ungehinderte Sukzession zu nennen. Die Grube wird schon seit 

Jahren nicht mehr genutzt und die Dynamik, die die großen Maschinen gebracht haben, fehlt. So 

wächst die Grube zunehmend mit Weiden- und Birkenwald zu. Die Kreuzkröte hatte hier in den 

zurückliegenden Jahren große Bestände. Sie kommt seit gut 5 Jahren aufgrund Nutzungsaufgabe 

und fehlender Dynamik nicht mehr im Grubenbereich vor.  

Die Laubfroschpopulation liegt etwas isoliert und hat eventuell nur noch Anschluss an eine Popula-

tion, die es in der Sandgrube Kalbsburg in etwa 1.800 m Entfernung geben könnte. Nach Osten hin 
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wird die Wanderung zu allen anderen Vorkommen durch die Autobahn A49 vermutlich erheblich 

begrenzt. Insgesamt werden die Beeinträchtigungen mit der Wertstufe C bewertet 

Gesamtbewertung: 

 Population Habitatqualität Beeinträchtigungen Gesamtbewertung 

Wertstufe A A C B 

 

Vergleich mit älteren Erhebungen: 

 

Jahr 2011 2018 2024 

Rufer >100 70 
145-

177 

 

Der Bestand scheint sich im Vergleich zu früheren Bestandserfassungen aus 2011 und 2018 positiv 

entwickelt zu haben und hat sich nahezu verdoppelt. So lag er 2018 bei schätzungsweise 70 Rufern, 

während am 08.04.24 ein Maximalwert von 145-177 Rufern erfasst wurde. 

Wie auch schon in 2018 befindet sich der im Südosten gelegene Schilfteich in einem ungeeigneten 

Zustand und droht immer mehr zu verlanden, dafür scheint aber der direkt angrenzende genauso 

große Schwimmteich nun eine optimale Gewässerbeschaffenheit für Laubfrösche erreicht zu ha-

ben. Hier riefen am 07.05.24 zwischen 80-100 Männchen. Aber auch der im westlichen Bereich 

gelegene Gewässerkomplex hat sich positiv entwickelt. Während hier am 09.und 14.05.2018 schät-

zungsweise nur 30 Rufer festgestellt wurden, waren es am 08.04.24 60-80 Rufer. 

 

Maßnahmen: 

Um den Bestand weiterhin auf diesem Niveau zu halten, ist der Austausch mit den Firmen von un-

schätzbarem Wert. In der Grube ist ausreichend Platz, um Maßnahmen für Amphibien durchzufüh-

ren, die werden auch aufgrund von voranschreitender Sukzession nötig sein, um den Bestand in der 

Zukunft auf diesem Niveau halten zu können. Selbst wenn man nur einen Teil des Schilfteiches of-

fenhalten würde, könnte man die bestehende Population massiv unterstützen. 
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4.2.3 UG-Nr.: 0076: Sandgrube Lohre 

TK-Nummer: 4822  

Anzahl unterschiedlicher Habitatflächen im Wasserlebensraum: 6 

Kurzbeschreibung des Gebietes:  

Die Sandgrube „Lohre“ der Firma August Oppermann liegt nordöstlich der Ortschaft Lohre im 

Schwalm-Eder-Kreis. Sie gehört mit einer Größe von etwa einem Quadratkilometer zu einer der drei 

größten Abbaugebiete von Sand und Kies im Kreisgebiet. Während ein Teil der östlichen Grube ak-

tuell mit Erdmaterial verfüllt wird, wird nach Norden hin weiter großräumig abgebaut. In der tiefen 

Sandgrube befinden sich unzählige Gewässer und Pfützen unterschiedlichen Charakters und Aus-

prägung.  

Der Rand der Grube ist mit einem Damm aufgeschüttet worden und mit einer Saumvegetation von 

Brombeeren umgeben, in der sich die Laubfrösche regelmäßig aufhalten. Die Sandgrube Lohre liegt 

am Rande der Waberner Senke und zählt zu den wärmsten Standorten im Kreisgebiet. Durch die 

Tiefe der Grube und seine steilen Hänge wärmt sich die Grube schnell auf und kann lange die 

Wärme halten. Nicht zuletzt dadurch finden hier viele Amphibienarten (darunter auch die Kreuz-

kröte) hervorragende Lebensbedingungen. Bei der Kreuzkrötenpopulation dürfte es sich um eine 

der größten in Nordhessen handeln. 

 

Abbildung 1: Zentrales Abbaugebiet mit diversen flachen Gewässerkomplexen, welches derzeit zu den wich-

tigen Bereichen in dieser Grube zählt. (Foto: C. Gelpke, 02.08.24). 
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Abbildung 2: Östlicher Bereich der Sandgrube mit weiteren größeren Vorkommen des Laubfrosches sowie 

dem verfüllten Bereich und der ausgeprägten Heckenstruktur aus Brombeeren als Landlebensraum am Gru-

benrand. Die beiden großen Gewässer sind hier am Rand überwiegend mit Schilf bestanden (Foto: C. Gelpke, 

14.07.22). 

 

Abbildung 3: Das Foto zeigt eines der älteren und größten Gewässer, das einen sehr wichtigen Standort für 

die Population innerhalb der Sandgrube darstellt. Am 08.04. wurden hier zwischen 60-70 Rufer geschätzt 

(Foto: C. Gelpke, 02.08.24). 
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Zustand der Population: 

Die Sandgrube bei Lohre beherbergt seit mindestens 30 Jahren eine der größten und damit wich-

tigsten Populationen für den Laubfrosch im Kreisgebiet. Am 08.04.24 konnten hier an sechs Stellen 

zwischen 86-106 Rufern festgestellt werden, während es am 10.05.24 nur noch zwischen 32-42 

Rufer waren. In den beiden Nächten waren die Erfassungsbedingungen durch feucht-warme Wit-

terung optimal.  

Vergleichswerte der Population gehen bis 2008 zurück und zeigen, dass die Population im langfris-

tigen Trend weitestgehend stabil ist, eventuell aber mit leicht abfallender Tendenz. Jedoch ist zu 

erwähnen, dass die Habitate im westlichen Teil der Grube weitestgehend der Sukzession verfallen 

sind und im östlichen Teil ein großer Teil geeigneter Gewässer verfüllt wurde, so dass dort in 2024 

so gut wie keine Laubfrösche mehr verhört wurden.  

Mit max. 86-106 Rufern in 2024 und Reproduktionsnachweis sowie sechs Teilpopulationen inner-

halb der Grube bzw. innerhalb eines 1.000 m-Radius wird der Zustand mit A (hervorragend) bewer-

tet. 

 

 08.04.2024 10.05.2024 08.07.2022 

Rufer 86-106 32-42  

Juvenile   mind. 7 

 

Habitatqualität: 

Die Bewertung der Habitatqualität fällt in diesem Fall hervorragend (A) aus. Potenzielle Laichge-

wässer sind in großer Anzahl und in unterschiedlichen Sukzessionsstadien vorhanden. Die Flach-

wasserzonen nehmen in der Regel einen großen Teil des Gewässers ein und weisen teilweise einen 

hohen Anteil an submerser Vegetation aus.  

Die Gewässer haben so gut wie keine Beschattung und wärmen sich schnell auf. Durch die Topo-

grafie der Grube wird dieser Effekt noch verstärkt. Versteckmöglichkeiten und ein strukturreicher 

Landlebensraum sind in unmittelbarer Umgebung vorhanden. Die alten Brombeerbestände am 

Grubenrand, in denen sich die Laubfrösche regelmäßig aufhalten, wurden noch nie geschnitten 

oder menschlich genutzt. 

Als Winterlebensraum kommt ein größeres Feldgehölz in 550 m Entfernung und ein Waldgebiet in 

1.000 m Entfernung in Frage, die aber relativ gut erreichbar sind. Zudem wird vermutet, dass die 

Amphibien auch im Grubenbereich selbst überwintern. Die nächste Laubfroschpopulation befindet 

sich erst in 1.500 m Entfernung an den Altenburger Teichen oder in 1.900 m Entfernung, südlich 

von Lohre an den ehemaligen Kiesteichen an der Eder. Beide Gebiete werden durch eine leicht 

befahrene Landstraße durchkreuzt, aber ein Austausch der Population ist dennoch gegeben, da sich 

die die Populationen durch die geografische Lage akustisch gut verständigen können. 

Beeinträchtigungen: 

Eine Beeinträchtigung ist nur durch den Einsatz von schweren Maschinen gegeben. Durch die Größe 

des Grubenbereichs gibt es aber genug ungenutzte Bereiche für Amphibien. Auch wenn schon ein 



Landesmonitoring 2024 des Laubfrosches in Hessen 
Gutachten im Auftrag des HLNUG 
 

 

 
  Seite 29 

großer Teil der Grube mit Gewässern im östlichen Bereich mit Erdaushub verfüllt wurde, geht der 

Abbaubetrieb nach Norden weiter und sieht eine Ausbeutung der Sand- und Kiesbestände bis etwa 

2050 vor. Ohne den Sand- und Kiesabbau gebe es hier in diesem Bereich keine Laubfrösche. Die 

Beeinträchtigungen, die innerhalb der Grube auf den Laubfrosch einwirken, sind insgesamt noch 

mit der Wertstufe „A“ zu bewerten. Zwar wurde ein großer Teil der Grube im Osten samt mehrerer 

älterer Gewässer zugeschoben und verfüllt, jedoch sind an anderer Stelle auch zahlreiche neue Ge-

wässer entstanden, solange sich ein Gleichgewicht zwischen Verfüllung und der Anlage neuer Ge-

wässer einpendelt, ist der Bestand gesichert. 

 

Gesamtbewertung: 

 Population Habitatqualität Beeinträchtigungen Gesamtbewertung 

Wertstufe A A A A 

 

Vergleich mit älteren Erhebungen: 

Jahr 2008 2010 2017 2018 2024 

Rufer 110 240 100 130 106 

 

Wie bereits oben erwähnt, besteht diese erhaltenswerte und wichtige Population schon seit etwa 

30 Jahren. Sicherlich gibt es innerhalb der Population große Bestandsschwankungen natürlicher 

Art, aber im längerfristigen Trend von 10 Jahren scheint der Bestand stabil zu sein. Zwar wurde der 

Wert in 2010 mit 240 Rufern mehr als doppelt so hoch wie in 2024 angegeben, aber es muss dazu 

erwähnt werden, dass unterschiedliche Kartierer auch immer unterschiedliche Schätzwerte und 

Zählmethoden haben. 

Ob sich diese Population auf dem Niveau halten kann, hängt ganz davon ab, inwieweit das Verhält-

nis aus Dynamik und Sukzession zu den Lebensraumansprüchen des Laubfrosches passt. Dazu ist 

neben der Verfügbarkeit geeigneter Gewässer vor allem die voranschreitende Verfüllung ein ent-

scheidender Faktor. 

Maßnahmen: 

Um den Bestand weiterhin auf diesem Niveau zu halten, ist der Austausch mit den Firmen von un-

schätzbarem Wert. Der Betrieb darf nicht aufgrund von Amphibienbeständen komplett stillgelegt 

oder beeinträchtigt werden, sondern es müssen für beide Seiten attraktive Lösungen gefunden 

werden. Einige Bereiche müssen so lange beruhigt werden, bis an anderer Stelle neue, für den 

Laubfrosch nutzbare Bereiche entstehen, so dass vor allem unterschiedliche Nutzungsstadien ent-

stehen können. Kommen Gewässer durch die Aufgabe maschineller Nutzung in einen bestimmten 

Sukzessionsgrad, verschwindet der Laubfrosch, so wie es beispielweise im westlichen Teil der Grube 

passiert ist. Hier ist der Bestand vom ehemals wichtigsten Gewässer auf drei Rufer in 2024 zusam-

mengebrochen. Aufgrund des relativ großen Laubfroschbestandes sowie der Größe und guten Zu-

standes des Lebensraumes ist die Isolation der Grube ebenfalls nicht so kritisch zu sehen. Sollte der 

Bestand kleiner werden, wäre zu überlegen beispielsweise in der Ederaue bei Altenburg oder Lohre 

Süd neue Gewässer zu schaffen.  
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4.2.4 UG-Nr.: 0077: Sandgrube Uttershausen 

TK-Nummer: 4921  

Anzahl unterschiedlicher Habitatflächen im Wasserlebensraum: 8-10 

Kurzbeschreibung des Gebietes:  

Die Sandgrube „Uttershausen“ der Firma Irma Oppermann liegt westlich der Ortschaft Uttershau-

sen im Schwalm-Eder-Kreis. Sie gehört mit einer Größe von etwa einem Quadratkilometer zu einer 

der drei größten Abbaugebiete von Sand und Kies im Kreisgebiet. Während die ehemaligen Abbau-

gebiete im Westen und Osten seit ein paar Jahren nicht mehr ausgebeutet werden und sich über-

wiegend in der Verfüllungsphase befinden oder als Lagerstätte für Erdhaushub und recycelte Stoffe 

dienen, wird im Norden noch Sand und Kies im Werksbereich aufgearbeitet. Im Norden existiert ein 

großes Spülfeld, in welches das Waschwasser der gewaschenen Sande und Kiese zum Absedimen-

tieren eingeleitet wird.  

Einen Schilfteich, den es im Westen gab und der auch einen guten Laubfroschbestand hatte, wurde 

vor ein paar Jahren zugeschoben. Ein zweiter Schilfteich im Untersuchungsgebiet befindet sich zwar 

in einer späten Sukzessionsphase, aber in 2024 riefen hier noch Laubfrösche. Am 07.05.24 wurden 

hier 50-70 Rufer geschätzt. Hierbei handelte es sich um das Gewässer, das auch schon im Landes-

monitoring 2018 untersucht wurde.  

Weiterhin existiert im Norden ein eingezäunter alter Kiesteich, der aktuell ebenfalls als Laichgewäs-

ser für den Laubfrosch dient und vermutlich bestehen bleiben soll, weil er als Löschteich für ein 

nahegelegenes Gebäude fungieren soll. Im Süden der Grube gibt es eine ganze Reihe von kleineren 

Gewässerkomplexen, die sich aber jährlich im starken Wandel befinden, da sie mit dem laufenden 

Betrieb wandern. Hier befinden sich eher kleinere Bestände vom Laubfrosch. 
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Abbildung 1: Gewässer mit hohem Schilfbestand und stark aufkommender Sukzession, dieser Bereich liegt 

innerhalb des Untersuchungsgebietes und wurde auch in 2018 während des Landesstichprobenmonitoring 

untersucht. Hier schätze S. Stübing am 09. und 14.05.2018 den Bestand auf 100 Rufer, sechs Jahre später am 

08.04.24 schätze C. Gelpke den Bestand auf 80-100 Rufer und am 07.05.24 auf 50-70 Rufer. (Foto: C. Gelpke, 

02.08.2024) 

 

Abbildung 2: Ehemaliges Abbaugebiet, heute Lagerstätte für Erdaushub und recyceltes Material der Müllde-

ponie im Süden der Grube oder westlich von Uttershausen. (Foto: C. Gelpke,02.08.2024) 
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Abbildung 3: Westlicher Bereich des Sandgrubenkomplexes, während hier noch vor etwa zwei Jahren Sand 

und Kies gewonnen wurde, liegt der Bereich derzeit still bzw. wurde und wird mit Erdmaterial zugeschüttet 

bzw. aufgefüllt. Hier befand sich am 08.04.24 mit 50-60 Rufern der größte Anteil der Population. (Foto: C. 

Gelpke, 02.08.24). 

 

Abbildung 4: Das Foto zeigt eines der vielen kleinen Gewässer, aus dem Gewässerkomplex von Abbildung 3. 

Diese flachen Gewässer entstanden vor etwa 3-5 Jahren im Zuge des Abbaubetriebes und bilden allmählich 

eine submerse Vegetation. Nach starken Regenfällen, wie sie in 2024 häufig vorkamen sind die flachen Ge-

wässer oft Tage lang trüb. (Foto: C. Gelpke, 02.08.24). 
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Abbildung 5: Das Foto zeigt ein älteres Gewässer welches schon in etwa 15-20 Jahre existiert, es handelt sich 

wohl um einen ehemaligen Kiesteich. Hier konnten am 07.05.2024 in etwa 40-50 Rufer geschätzt werden. 

Das Gewässer ist eingezäunt und konnte nicht betreten werden und fungiert wohl jetzt als Feuerlöschteich 

für ein nahe gelegenes Gebäude. (Foto: C. Gelpke, 02.08.24). 

 

Zustand der Population: 

Neben der Sandgrube „Lohre“ gehört auch die 7,5 Kilometer entfernte Sandgrube „Uttershausen“ 

zu einer der größten und wichtigsten Population innerhalb des Kreisgebietes. Auf insgesamt 8-10 

verschiedenen Bereichen mit Gewässern oder Gewässerkomplexen konnten hier am 08.04.24 177-

218 Rufer und am 07.05.24 zwischen 179 und maximal 205 Rufern nachgewiesen werden.  

Da nicht alle Bereiche betreten werden durften, konnten am 14.07.24 auch nur insgesamt 5 Hüp-

ferlinge auf dem gesamten Sandgrubenkomplex gefunden werden. Die Sandgrube befindet sich im 

stetigen Wandel und es entstehen oder verschwinden sehr schnell Gewässer. Längerfristig scheint 

es aber so zu sein, dass ein großer Teil des Grubenbereiches verfüllt werden soll, ob und wo ein 

neuer Abbau weitergehen könnte, ist derzeit noch nicht absehbar. Damit steht und fällt die Tradi-

tion dieser Laubfroschpopulation. 

Der Bestand im ursprünglich kleiner abgegrenzten Untersuchungsgebiet im Nordwesten der Grube 

lag am 08.04.24 bei 80-100 Rufern und am 07.05.24 zwischen 50-70 Rufern. Im Vergleich zur Un-

tersuchung in 2018, wo 100 Rufer geschätzt wurden, hat sich in der Anzahl kaum etwas geändert.  

Die Bewertung der Population erfolgt mit maximal 218 Rufern aus ca. 10 Teilpopulationen inklusive 

nachgewiesener Reproduktion mit der Wertstufe A (hervorragend). 
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 08.04.2024 07.05.2024 14.07.2022 

Rufer 
80-100  

(177-218) 

50-70  

(179-205) 
 

Juvenile   (mind. 5) 

 

Habitatqualität: 

Die Habitatqualität wird insgesamt mit der Wertstufe A (hervorragend) bewertet. Potenzielle Laich-

gewässer sind in großer Anzahl und in unterschiedlichen Sukzessionsstadien vorhanden. Die Flach-

wasserzonen nehmen in der Regel einen großen Teil des Gewässers ein und weisen teilweise einen 

hohen Anteil an submerser Vegetation aus. Die Gewässer sind kaum beschattet und wärmen sich 

schnell auf. Versteckmöglichkeiten und geeignete Landlebensräume gibt es in sehr guter und viel-

seitiger Ausprägung durch bspw. Brombeergebüsche und alte Hecken. Weiterhin grenzt in ca. 

500 m südlicher Entfernung der Dosenberg an, bei dem es sich um ein gut 1,4 km² großes Waldge-

biet aus Birken, Eichen und Robinien handelt, in dem wohl der Hauptteil der Population überwin-

tern wird. Die nächste größere Population mit gut 30-40 Rufern (am 08.04.24 kontrolliert) befindet 

sich in ca. 1,5 km Entfernung am südlichen Rand des Dosenberges. Diese Population kann bis auf 

eine Überquerung einer wenig befahrenen Straße problemlos erreicht werden. 

Beeinträchtigungen: 

In der Gesamtheit sind die Beeinträchtigungen mit der Wertstufe „B“ zu bewerten, auch wenn der 

damalige große Schilfteich in den letzten Jahren zugeschoben wurde. In 2018 konnte die Verfüllung 

des Gewässers noch vom damaligen Mitarbeiter der Oberen Naturschutzbehörde verhindert bzw. 

noch ein paar Jahre hinausgezögert werden. Allgemein geht aber der Trend in eine mehrheitliche 

Verfüllungsphase in großen Bereichen der Grube über. Im direkten Untersuchungsgebiet besteht 

aktuell nur noch ein Gewässer, welches aber in den nächsten Jahren immer mehr zu verlanden 

droht und zu einem großen Schilfgebiet heranwächst. Gleichwohl ist der Laubfroschbestand noch 

genauso so hoch wie in 2018, als noch zwei gute Gewässer existierten.  

 

Gesamtbewertung: 

 Population Habitatqualität Beeinträchtigungen Gesamtbewertung 

Wertstufe A A B A 

 

Vergleich mit älteren Erhebungen: 

 

Jahr 2010 2018 2024 

Rufer 100 100 80-100 (177-218*) 

* Das Untersuchungsgebiet wurde im Jahr 2024 deutlich vergrößert, da die Laubfroschpopulation sich im 

Zuge des Abbaus in die Nachbarbereiche ausgedehnt hat. Der erste Wert bezieht sich auf das ursprüngliche 

UG. 
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Der Bestand im ursprünglich abgegrenzten Untersuchungsgebiet im Nordwesten der Grube lag in 

2024 bei maximal 100 Rufern und ist damit Im Vergleich zu den Untersuchungen in 2010 und 2018 

mit jeweils 100 Rufern stabil. Die Population hat sich jedoch auf weitere Areale des wachsenden 

Abbaugeländes verteilt und vergrößert.  

Maßnahmen: 

Aufgrund des Verfüllungsplanes im Abbaugebiet lassen sich hier in Zukunft wohl kaum Maßnahmen 

durchsetzen, da nach Bergrecht die Grube wieder zu verfüllen ist und in den landwirtschaftlichen 

Betrieb übergehen wird. Gegenwärtig laufen aber immer wieder Gespräche mit dem Betrieb, um 

Verbesserungen für Laubfrosch- oder Kreuzkrötengewässer durchzuführen oder zu erhalten. 
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4.2.5 UG-Nr.: 0124: Nasse Wiesen bei Mecklar 

TK-Nummer: 5024 

Kurzbeschreibung des Gebietes:  

Bei dem Untersuchungsgebiet Fuldaaue im Bereich der Talrandsenke Mecklar handelt es sich um 

eine Überschwemmungsfläche in der Fuldaaue, die von temporären Hangdruckwasserquellen ge-

speist wird. Seit mehreren Jahrzehnten hat die NGMF Mittleres Fuldatal hier Flächen für den Na-

turschutz erworben. Seit 2010 wurden vorbereitend für die Wiederansiedlung des Laubfrosches im 

Fuldatal Laichgewässer auf den bereits erworbenen Flächen angelegt. 2014 begann die Wiederan-

siedlung des Laubfrosches aus der Spenderpopulation in Obersuhl. In den Folgejahren wurden wei-

tere Laubfroschlaichgewässer angelegt und zusätzliche Flächen erworben.  

2019 wurde eine Projektstudie zur Weiterentwicklung des Gebietes erstellt. Dies hat bis heute zum 

Erwerb weiterer Flächen mit Umsetzung von Vernässungsmaßnahmen geführt.  

 

 

Abbildung 1: Plandarstellung Biotopverbundmaßnahmen erstellt im Rahmen des GAK-Antrages  
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Abbildung 2: Beispiel für eins der 12 Laubfroschgewässer im Gebiet (Foto: H. Wacker, 25.09.2019). 

 

Zustand der Population: 

Seit 2019 werden keine vorgezogenen Larven mehr in das Gebiet eingebracht. Das heißt seit 2020 

erfolgt eine Eigenreproduktion und weiterhin ein Anstieg der Gesamtpopulation auf 690 Rufer in 

2024. Der Zustand der Population ist mit A zu bewerten. 

 

 07.04.2024 11.05.2024 06.07.2024 

Rufer 510 690  

Juvenile   0 

 

Habitatqualität: 

Die Habitatqualität der Laichgewässer ist gut. Dies gilt auch für den Landlebensraum um die Laich-

gewässer, der überwiegend durch eine extensive Beweidung mit einer Mutterkuhherde gepflegt 

wird. Nach Osten schließt sich ein ausgedehntes Mischwaldgebiet an. 

Bewertung: Wertstufe B. 
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Beeinträchtigungen: 

Negativ sind die intensiv genutzten Vielschnittwiesen mit hohem Gülleeinsatz nördlich der Laichge-

wässer in der Überschwemmungsaue der Fulda, die intensiv genutzten Ackerflächen zwischen dem 

Kerngebiet und dem im oberen Hangbereich im Osten angrenzenden Wald. Zudem ist die Bebauung 

des Industriegebiets Mecklar auf über 70 ha mit Logistikzentren (Flächenversiegelung, Lichtimmis-

sion, Straßenverkehr) am südlichen Rand des Projektgebietes als Beeinträchtigung zu nennen.  

Bewertung: Wertstufe C. 

 

Gesamtbewertung: 

 Population Habitatqualität Beeinträchtigungen Gesamtbewertung 

Wertstufe A A B B 

 

Vergleich mit älteren Erhebungen: 

 

Jahr 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 

Rufer 25 150 180 200 271 749 676 690 

 

Maßnahmen: 

Umsetzung der im GAK-Projekt beschriebenen Maßnahmen zur weiteren Extensivierung von Inten-

sivgrünlandflächen im zentralen Projektbereich. Zulassen der Dammbautätigkeit im zentralen Be-

reichs durch den in 2024 eingewanderten Biber. Neuanlage und Regeneration eines Laubfrosch-

laichgewässers pro Jahr im Projektgebiet.  
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4.2.6 UG-Nr.: 0079: NSG Seulingssee bei Kleinensee 

TK-Nummer: 5025 

Kurzbeschreibung des Gebietes:  

Das Untersuchungsgebiet liegt an der hessischen/thüringischen Grenze am grünen Band. Beim NSG 

Seulingssee handelt es sich um eine natürliche Subrosionssenke mit extensiver Wasserbüffelbewei-

dung auf Teilflächen. Bis 2019 kam es zu einer zunehmenden Verbuschung mit Beschattung der 

Laichgewässer in den nicht beweideten Teilen und einem starken Rückgang der Population bis auf 

wenige Rufer. 2020 wurde eine größere Entbuschungsmaßnahme mit Freistellung der Laichgewäs-

ser und der jährlichen Neuanlage eines Laichgewässers durchgeführt.  

 

 

Abbildung 1: Erste Anlage des neuen Laubfroschtümpels in 2020 (Foto: H. Wacker, 10.12.2020). 
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Abbildung 2: Übersichtsplan Neuanlage Laubfroschgewässer 

 

Zustand der Population: 

In Folge der durchgeführten Maßnahmen seit 2020 hat sich eine stabile Population mit jährlicher 

Zunahme der Bestände wieder aufgebaut. Mit maximal 250 erfassten Rufern und Nachweis von 

Hüpferlingen ist der Zustand der Population mit der Wertstufe A (hervorragend) zu bewerten. 

 

 08.04.2024 12.05.2024 06.07.2024 

Rufer 200 250  

Juvenile   12 

 

Habitatqualität: 

Insgesamt gibt es in dem Gebiet über 20 Gewässerkomplexe in Form von Tümpeln und seit 2024 

großflächige Überschwemmungsflächen durch Rückbau von Drainagen und Bau von Verwallungen 

am östlichen Rand des NSG. Zusätzlich wurde die extensive Beweidung mit den Wasserbüffeln auf 

die brach gefallenen Flächen erweitert. Hierbei wird ein Großteil der Laichgewässer des Laubfro-

sches zwischen April und Juni von der Beweidung ausgenommen. Das heißt das derzeit ausreichend 

geeignete Laichgewässer und ein optimierter Landlebensraum zur Verfügung steht. Über den Suhl-

bach steht das Gebiet zudem in Vernetzung mit dem großen Feuchtgebiet Rhäden bei Obersuhl und 

dem größten Vorkommen in der Unteraue bei Obersuhl.  
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Bewertung: Wertstufe A. 

 

Beeinträchtigungen: 

Derzeit keine Beeinträchtigungen (Wertstufe A). 

 

Gesamtbewertung: 

 Population Habitatqualität Beeinträchtigungen Gesamtbewertung 

Wertstufe A A A A 

 

Vergleich mit älteren Erhebungen: 

Jahr 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 

Rufer 0 1 1 8 25 50 50 65 250 

 

In Folge der durchgeführten Maßnahmen seit 2020 hat sich eine stabile Population mit jährlicher 

Zunahme wieder aufgebaut.  

 

Maßnahmen: 

Die in den letzten Jahren durchgeführten Maßnahmen haben sich bewährt und sollten fortgeführt 

werden. Auf Thüringer Seite sollten im Grünen Band in Richtung Hönebach am ehemaligen Sperr-

graben 2025 Laichgewässer für den Laubfrosch angelegt werden. Hier ist auch eine Vernetzung mit 

dem Fuldatal über das obere Ulfetal geplant.  

 

Abbildung 3: Abbildung Fulda-/Werratal 
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4.2.7 UG-Nr.: 0080: Obersuhl, NSG Rhäden 

TK-Nummer: 5056 

Kurzbeschreibung des Gebietes:  

Der NSG Rhäden Obersuhl ist das größte und bedeutendste Feuchtgebiet in Osthessen. Etwa die 

Hälfte des Gesamtgebietes liegt auf Thüringer Seite. Die ebenfalls in einer natürliche Subrosions-

senke gestaltete Teichlandschaft ist heute Naturschutzgebiet, FFH-Gebiet und Vogelschutzgebiet. 

Aufgrund der Größe ist es eine der wichtigsten Rast- und Brutgebiete für Vögel in diesem Raum. 

Das Grüne Band verläuft mitten durch das Gebiet.  

 

Abbildung 1: Übersichtsplan Gesamtgebiet. 
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Abbildung 2: Blick über den großen Suhlsee (Foto: H. Wacker, 26.08.2019). 

Zustand der Population: 

Mit maximal 200 erfassten Rufern und Reproduktionsnachweis ist der Zustand der Population mit 

der Wertstufe A zu bewerten. 

In den letzten Jahren wurden Biotopverbesserungsmaßnahmen durchgeführt, die zu einem deutli-

chen Anstieg der Laubfroschpopulation im Gebiet geführt haben. Da das Gebiet über den Suhlbach 

vernetzt mit der Unteraue und dem NSG Kleinensee steht, hat sich in diesem Bereich eine stabile 

Metapopulation ausgebildet.  

 

 08.04.2024 12.05.2024 06.07.2024 

Rufer 200 180  

Juvenile   5 
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Abbildung 3: Verteilung der aktuellen Vorkommen der Metapopulation im Werratal zwischen Heringen und 

Obersuhl  

 

Abbildung 4: Tabelle aller aktuellen Vorkommen der Metapopulation im Werratal zwischen Heringen und 

Obersuhl  

Habitatqualität: 

Es handelt sich um ein Großes Feuchtgebiet mit ausgedehnten verkrauteten Flachwasserzonen so-

wie einem strukturreichen Landlebensraum. Es existieren im UG keine klassischen fischfreien Laub-

froschtümpel. Teile der Flächen werden beweidet.  

Bewertung: Wertstufe B. 

 

Beeinträchtigungen: 

Die größte Beeinträchtigung geht mit dem hohen Prädatorendruck durch Fischbesatz einher. 

Bewertung: Wertstufe B. 

 

Gesamtbewertung: 

 Population Habitatqualität Beeinträchtigungen Gesamtbewertung 

Wertstufe A B B B 
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Vergleich mit älteren Erhebungen: 

Jahr 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 

Rufer 5 30-40 120 150 150 220 210 200 250 

 

Maßnahmen: 

Der 50 ha große, ehemalige Pappelforst wurde von der Gemeinde als Eigentümer als Naturschutz-

maßnahme in ein Ökokonto eingebucht. Ziel ist der Rückbau der Entwässerungsgräben zur Entwick-

lung eines Erlenbruchwaldes. Erste Maßnahmen wurden bereits durchgeführt. Bisher hat der Laub-

frosch das Gebiet noch nicht besiedelt. Zwischenzeitlich ist der Biber in das Gebiet eingewandert 

und hat erste Staudämme gebaut. Hier ist künftig mit einer Ausbreitung des Laubfrosches zu rech-

nen.  

Insbesondere ein ehemaliger Hundeübungsplatz wurde in diesem Jahr aufgegeben und dem Projekt 

zugeordnet. Hier sollen gezielt typische Laubfroschgewässer angelegt werden.  

 

 

Abbildung 5: Geplante Laubfroschgewässer auf dem ehemaligen Hundeübungsplatz im ehemaligen Pappel-

forst Rhäden (Erlenbruchwaldentwicklungsfläche)  
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4.2.8 UG-Nr.: 0081: Aue von Obersuhl 

TK-Nummer: 5026 

Kurzbeschreibung des Gebietes:  

Das Untersuchungsgebiet liegt an der hessisch-thüringischen Grenze am Grünen Band. Bei dem 

westlichen Teil handelt es sich um ein Kiesabbaugelände mit vielfältigen Pioniergewässern und dem 

zusätzlichen Vorkommen von Gelbbauchunke und Kreuzkröte auf einer Fläche von ca. 60 ha.  

Der südöstliche Teil ist als NSG, Natura 2000 Gebiet und Vogelschutzgebiet ausgewiesen. Hier be-

findet sich der Großteil der Laubfroschlaichgewässer. Bei etwa 1/3 der Fläche handelt es sich um 

Brachflächen bei 1/3 um extensiv genutzte Flachlandmähwiesen und 1/3 extensiv genutzte Weide-

flächen auf insgesamt ca. 60 ha.  

 

 

Abbildung 1: Typisches Laubfroschgewässer im Gebiet (Foto: H. Wacker, 14.03.2020). 
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Abbildung 2: Neu angelegtes Laubfroschgewässer im Gebiet, gute Entwicklung mit 70 Rufern im Jahr 2024 

(Foto: H. Wacker, 14.03.2020). 

 

Zustand der Population: 

 

 13.04.2024 12.05.2024 06.07.2024 

Rufer 900 450  

Juvenile   3 

 

Mit 900 Rufern und nachgewiesener Reproduktion ist für den Zustand der Population die Wertstufe 

A zu vergeben. Seit 2010 werden regelmäßig Biotopverbesserungsmaßnahmen und in der Regel ein 

neues Laubfroschgewässer angelegt. Seit 2014 dient das Gebiet als Spenderpopulation für das Wie-

deransiedlungsprojekt des Laubfrosches im Fuldatal. Von 2014 bis 2019 wurden jährlich 500 Laub-

froscheier entnommen. Von 2020-2024 wurde die Entnahmemenge auf ca. 2.000 Laubfroscheier 

erhöht. Trotz dieser Entnahme kam es zu keiner Schädigung der Spenderpopulation, sondern zu 

einer weiteren Zunahme der Gesamtpopulation. Derzeit werden von über 50 im Gebiet vorhande-

nen Gewässern 17 vom Laubfrosch als Laichgewässer benutzt.  
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Habitatqualität: 

Die Habitatqualität für den Laubfrosch kann aufgrund der vielfältigen Strukturen, der relativ exten-

siven Nutzung und des hohen Grundwasserstandes im Gebiet (Ausnahme die extremen Trocken-

jahre) als sehr gut bezeichnet werden.  

Bewertung: Wertstufe A. 

 

Beeinträchtigungen: 

Als Hauptbeeinträchtigung ist die Gefahr des Trockenfallens eines Teils der Laichgewässer in extre-

men Trockenjahren bereits vor Juli zu nennen. Die Gewässer sind teilweise von Sukzession bedroht. 

Bewertung: Wertstufe B. 

 

Gesamtbewertung: 

 Population Habitatqualität Beeinträchtigungen Gesamtbewertung 

Wertstufe A A B A 

 

Vergleich mit älteren Erhebungen: 

 

Jahr 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 

Rufer 60 65 120 207 250 340 403 767 661 425 725 713 707 900 

 

Maßnahmen: 

2024 kam es durch Schwemmgutablagerungen an einem Rohrdurchlass im NSG zu einer großflächi-

gen Überflutung von Hochstaudenfluren und Grünlandbereichen während der Laichphase des 

Laubfrosches. Der Großteil der Rufer konnte in diesem Jahr in diesen Überflutungsflächen nachge-

wiesen werden. Bei einem Aufnahmetag am 13.04.2024 waren dies geschätzt 400 Rufer. Am Auf-

nahmetag am 12.05.2024 hatte die Ruferzahl auf 140 abgenommen. Die Abnahme der Rufer ging 

einher mit einem Absinken des Wasserstandes und einer deutlichen Verkleinerung der Überflu-

tungsfläche. Anfang Juni war die Fläche trockengefallen. Hier wäre es sinnvoll eine Staueinrichtung 

vor dem Rohrdurchlass einzubauen, damit die Fläche bis Mitte Juli nicht trockenfällt.  
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4.2.9 UG-Nr.: 0082: Sandgrube Unterrosphe 

TK-Nummer: 5118 

Anzahl unterschiedlicher Habitatflächen im Wasserlebensraum: 5 

Kurzbeschreibung des Gebietes:  

Die alte Sandgrube, die als NSG „Sandsteinbruch am Hollenberg“ ausgewiesen ist, wurde seit 2010 

mehrfach von Gehölzen freigestellt. Gleichzeitig wurden auch immer wieder neue Pioniergewäs-

ser angelegt. Die insgesamt über 20 Gewässer in der Grube reichen in der Größe von wenigen bis 

knapp 1.000 m² und sind teils temporär und teils dauerhaft wasserführend. Aufgrund des nieder-

schlagsreichen Frühjahrs 2024 waren während der gesamten Erfassungszeit alle Gewässer be-

spannt (Abbildung 1 & 2). Nach einem Erlöschen der Laubfroschpopulation im Zeitraum zwischen 

1995 und 2010 erfolgte sowohl in 2011 und 2012 als auch in 2022, 2023 und 2024 im Auftrag der 

Unteren Naturschutzbehörde eine Wiederansieldung. Es wurden Laubfroschlarven aus verschiede-

nen Spenderpopulationen in die Gewässer eingesetzt. In den vergangenen Jahren wurden außer-

halb der Grube, im angrenzenden Rosphebachtal mehrere neue potenzielle Laichgewässer ange-

legt, das größte davon im Winter 2023/24 an der Nordgrenze des UG (Abbildung 3). 

 

 

Abbildung 1: Mittelgroßes Gewässer in der Grube (Foto: P. Stelbrink, 08.07.24). 
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Abbildung 2: Kleineres Pioniergewässer, angelegt vor Allem für die Kreuzkörte aber auch vom Laubfrosch 

genutzt (Foto: P. Stelbrink, 08.07.24). 

 

Abbildung 3: Im Winter 2023/24 hergestelltes Gewässer im Rosphebachtal mit Reproduktionsnachweis in 

2024 (Foto: P. Stelbrink, 08.07.24). 
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Zustand der Population: 

In dem Gewässerkomplex in der Sandgrube konnten maximal 21 Rufer und zusätzlich an einem 

neuen Gewässer im Rosphebachtal im Norden des UG drei Rufer festgestellt werden. Hüpferlinge 

konnten sowohl in der Grube, als auch an dem im Winter 2023/2024 angelegtem Gewässer am 

nordwestlichen Rand des UG gefunden werden. An den weiteren im Rosphebachtal angelegten Ge-

wässern erfolgte kein Artnachweis. 

Der Zustand der Population wird damit mit B (gut) zu bewertet und konnte sich damit gegenüber 

dem Jahr 2018 verbessern. 

 

 01.05.2024 13.05.2024 08.07.2024 

Rufer 24 17  

Juvenile / / 3 

Habitatqualität: 

Ob sich in dem Sandgrubengelände allein auf Dauer eine Laubfroschpopulation halten kann, ist 

fraglich. Bei den meisten Gewässern handelt es sich um temporäre Tümpel, die in erster Linie für 

die Kreuzkröte, aber weniger für den Laubfrosch geeignet sind. In niederschlagsreichen Jahren wie 

2024, kann der Laubfrosch auch diese Gewässer nutzen, in trockeneren Jahren ist er aber auf die 

etwas größeren dauerhaften Gewässer angewiesen. Diese sind durchweg flach mit ausreichender 

Submersvegetation bewachsen, jedoch teilweise beschattet. In Zusammenhang mit dem nördlich 

angrenzenden Rosphebachtal ist die Habitatqualität jedoch insgesamt besser. Hier finden sich ge-

eignete Hochstaudenfluren, die den bevorzugten Lebensraum der Jungfrösche darstellen. Jedoch 

sind diese Habitate Richtung Westen von intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen begrenzt. 

Bei dem Vorkommen handelt es sich um einen isolierten Außenposten ohne Verbindung zu anderen 

Populationen. Die Entfernung zum nächstgelegenen Vorkommen beträgt > 10 km. Da die Habitate 

im Rosphebachtal zuletzt weiter aufgewertet und auch schon besiedelt wurden, wird die Habitat-

qualität trotz der Isolation nun mit der Wertstufe B (gut) bewertet.  

Beeinträchtigungen: 

Das Gebiet wird im mehrjährigen Turnus gepflegt, wodurch die Sukzession in Schach gehalten wer-

den kann. Beeinträchtigungen durch Nährstoffeinträge oder Fischbesatz sind in der Sandgrube 

nicht zu beobachten. Im Rosphebachtal hingegen sind in mindestens zwei Gewässer Fische gelangt. 

Eine Ausbreitung nach Westen oder Süden in Richtung Wetschaftstal wird durch Intensiväcker, die 

Ortslage von Unterrosphe und zwei Straßen (K 2 und B 252) sehr erschwert. Ausbreitungspotenzial 

besteht dagegen entlang des Rosphebachtals in nördlicher Richtung. Insgesamt werden die Beein-

trächtigungen mit Wertstufe B (mittel) bewertet.  

Gesamtbewertung: 

 Population Habitatqualität Beeinträchtigungen Gesamtbewertung 

Wertstufe B B B B 
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Vergleich mit älteren Erhebungen: 

In 2024 konnten im Gegensatz zu den Erfassungen im Jahr 2018 mehr Rufer sowie Reproduktion 

innerhalb und außerhalb der Grube nachgewiesen werden. Durch Wiederherstellung eines Gewäs-

sers im Rosphebachtal als auch weitere Habitatpflege in der Grube konnte auch die Habitatqualität 

verbessert werden. Die Population befindet sich jedoch weiterhin auf niedrigem, sensiblem Niveau 

und ist auf regelmäßige Habitatpflege (Gewässerfreistellung) angewiesen. 

Maßnahmen: 

Um die Sukzession zurückzudrängen, muss die Gewässerpflege innerhalb und außerhalb der Grube 

in mehrjährigem Turnus fortgeführt werden. Da das neue größere Gewässer im Rosphebachtal 

schnell besiedelt wurde, sollten auch in Zukunft regelmäßig neue Gewässer mit mindestens 100 m² 

Fläche angelegt werden. 
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4.2.10 UG-Nr.: 0083: Arzbachtal 

TK-Nummer: 5119  

Anzahl unterschiedlicher Habitatflächen im Wasserlebensraum: 4 

Kurzbeschreibung des Gebietes:  

Bei dem Gebiet handelt sich um einen ca. 2,5 km langen Abschnitt des Arxbachtals, eines kleinen 

Baches, der auf den Lahnbergen bei Marburg entspringt und bei Großseelheim in die Ohm mündet. 

In diesem Abschnitt gibt es drei Teilhabitate, die durch die Kreisstraßen K 35 und K 36 voneinander 

getrennt sind. Im Westen befindet sich die in 2011 renaturierte Fischteichanlage an der Wüstung 

Arxbach, die bei Vollstau eine Gesamtwasserfläche von knapp 6.000 m² erreicht. Nach Osten an-

schließend befindet sich die Rinderkoppel, die 2002 renaturiert wurde. Auf dieser Rinderkoppel gibt 

es im zentralen Teil drei kleinere Blänken, aus denen bisher keine Laubfroschnachweise vorliegen 

und drei Blänken im östlichen Teil, die je nach Wasserstand miteinander verbunden sind.  

Östlich der K36, an der Mündung von Würf und Arxbach befindet sich der in 2015 wiederherge-

stellte „Udendorfer Teich“, der bei Volleinstau eine Wasserfläche von knapp 2 ha erreicht. Der Teich 

ist so konzipiert, dass bei Hochwasser im Winter der Vollstau erreicht wird und das Gewässer im 

Laufe des Sommers allmählich austrocknet. Da sowohl Zulauf als auch Ablauf steuerbar sind, kann 

gewährleistet werden, dass der Teich einerseits nicht zu früh austrocknet und andererseits einmal 

jährlich trockenfällt. Nördlich des Udendorfer Teichs gibt es noch eine Teichanlage, die vor allem 

der Vermehrung von Edelkrebsen und gefährdeten Kleinfischen dient. 

 

Abbildung 1: Teich an der Wüstung Arxbach am 11. Juli 2024 mit immer noch fast vollständigem Einstau. In 

den Jahren 2022 und 2023 war der Teich bereits Ende Juni vollständig ausgetrocknet und es konnte keine 

Metamorphose der Laubfroschlarven erfolgen (Foto C. Höfs, 11.07.2024). 
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Abbildung 2: Flach überstauter östlicher Bereich der Rinderkoppel Ende März. Die drei dort liegenden Blän-

ken sind auf Grabenniveau verbunden (Foto C. Höfs, 23.03.2024). 

 

Abbildung 3: Rinderkoppel mit in 2024 ungewöhnlich hohem Wasserstand. Die drei Blänken waren bis min-

destens Mitte Juni miteinander verbunden. In diesem Jahr wurden hier bis zu 25 Rufer verhört, wohingegen 

in den Jahren zuvor immer nur einzelne Rufer festgestellt wurden. Die durch den hohen Wasserstand ausge-

dehnten, reich besonnten Flachwasserbereiche haben den Laubfröschen in diesem Jahr ideale Bedingungen 

auf der Fläche geboten (Foto: C. Höfs, 09.05.2024). 


















































































































































































































































































